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Nr. 201. 
a Deuntſchlaud. 
0 Berlin, 5, Septbr. Bei dem Monarchen⸗ 
N unsre iſt Bayern nun doch vertreten und zwar 
urch einen ſeiner Prinzen, den Herzog Mar Emanuel 
u Bavern. Auf die Herkunft des Königs Ludwig 
batte Niemand gerechnet. Es iſt bekannt, daß derſelbe 
jelbſt die Begegnung mit einem einzelnen Jürſten 
ſcheut, gewiß alſo Berlin meiden wird zu einer Zeit, 
wo daſelbſt ein förmlicher Zuſammenfluß von Mo- 
narchen ſtattfindet. Was die Miniſterkriſis in Bayern 
anbelangt, ſo iſt dieselbe noch immer nicht zum Ab⸗ 
hub, gelangt und noch immer allen Eventualitäten 
Tkbur und Thor geöffnet. Wie man hört, iſt von 
= München aus hier wiederholt verſichert worden, doß 
di Mimiſterwechſel rein durch innere Verhältniſſe be⸗ 
F 57 ſel und keineswegs einen Umſchwung der bayı- 
Aschen Politik im nationalen Sinne bedeute. 


Deer geſtern unter dem Vorſitze des Kriegs⸗Mi⸗ Theil, 


eigentlichen Konferenzen und einem feſten zu erledi- Um 5 Uhr geſchah die Aufahrt der zum Empfang 
genden Programm keine Rede fein kann. Ebenſo- ſich verſammelnden Würdenträger des Staates und 
wenig hat man irgend welche formelle Vereinbarungen Hofes. Unter den Anweſenden find hervorzuheben 
oder gemeinſame Kundgebungen der drei Mächte zu Fürſt Bismarck, in preußiſcher Generalsuniform mit 
erwarten. Es iſt natürlich, daß die Gemeinſamkeit dem roth⸗ grünen Bande des Stephans ordens, Graf 
der Anſchauungen, welche dieſe Zuſammenkunft über⸗ Wrangel, in öſterrtichiſcher Cavallerieuniform, Graf 
baupt ermöglichte, durch den perſönlichen Verkehr nur Moltke, Oberſtſtallmeiſter Graf Pückler, die Generali⸗ 
den Ideenaustauſch gewinnen wird; weitergehende tät, der Oberpräſldent der Provinz Brandenburg, v. 
Konjekturen indeſſen dürften durchaus enttäuſcht wer⸗ Jagow, der Poltzeipräfldent v. Madai. Kurz nach 
den werden. — Zum 15. September iſt der rhei⸗ balb 6 Uhr erſchienen die hier anweſenden deutschen 
niſche Provinzal-Landtag einberufen worden. FFürſten, daun Se. k. Hoheit der Kronprinz, JJ. kk. 

Berlin, 6. September. Se. Maj. der Katjer H . Prin Carl, Prinz Irledrich Carl, Prinz Albrecht 
und König hat geruht, dem Oberſt⸗Leutenant a. D. (Vater), Prinz Adalbert, Prinz Auguſt von Württem⸗ 
und Polizet⸗Oauptmann v. Tempokl den Charakter als berg, Prin Carl und Friedrich Carl in den Unifor⸗ 
Polizei⸗Oberſt zu verleihen. men ihrer Cavallerieregimenter. Zuletzt Se. Majeſtät 

Der Kaiser Alexander von Rußland mit den der Kaiſer und König. Die deutſchen Großherzöge 
beiden Großfürſten nahmen an dem Familiendiner und Herzöge, die Prinzen unſeres lönigl. Hauſes 
welches um 5 Uhr im K. Palais Rattfand, hatten, ſoweit fie Chefs öſterreichſſcher Regimenter 


„grüne Band des Stephans ordens angelegt. Auf dem 


1000 Grafen von Room: abgehaltene Miniſterrath Nach demſelben fuhr der Katfer mit dem Großherzoge find, die Uniformen derſelben und dazu das rotb- 
chaftigte i 


5 j 6 verlautet, 
Veiwaltüngs⸗Angelegenheiten und nicht, wie von eini⸗ 
gen Blättern gemeldet worden, mit den finanziellen 
Diurderungen der einzelnen Miniſterien an den Staats ⸗ 
diaushalt. Nach dem herkömmlichen Brauche werden 
3 dieſe zuerſt Seitens der einzelnen Reſſort⸗Miniſterien 
3 dem Jinanz⸗Miniſter überwieſen und dann auf Grund 
. . Iinanz⸗Miniſterium ſelbſt angeſtellten Vor ⸗ 
Vlüfungen durch kommiſſariſche Berathungen von Sei⸗ 
enn der einzelnen Reſſort Miniſterien unter einander 
i Auel Eiſt zum Schluß findet eine definitive 
Zeſiſtelung des Staats haushalts⸗Etats im Staats⸗ 
Miniſterium ſelbſt ſtatt. Soweit, ‚find die Arbeiten 
5 jetzt noch nicht gediehen. Erf, Mitte d. M. 
finden die kommiſſartſchen Beratfungen ſtatt. — Nach 
I nem Berichte über die Thätigkeit der Kalſer Wilhelm⸗ 
Stiftung. für deutſche Invaliden hat die Einnahme 
derselben bis zum 1. April d. J. 1,762,317 Thlr. 
betragen; der größte Theil vieſer Summe wurde vor 
der Konſtituirung des Inſtituis von dem Central ⸗ 
Comitee der deutſchen Pflegevereiur und der Viktoria⸗ 
Stiftung vereinnahmt. Die Ausgaben haben ſich 
dis zur Konſtitulrung auf 195,336 und 98,216 Thlr., 
nach derſelben auf 57,351 Thlr., bis 1. April alſo 
auf 350,893 Thir. geſtellt. Von den Einnahmen 
gelangten an die Stiftung aus Großbritannien 30,000 
Thlr., Griechenland 1000 Thlr., Italien 4400 Thlr., 
Niederlanden 2100 Thlr., Oeſterreich 2000 Thlr., 
Portugal 2200 Thir., Rumänien 1300 Thir., Ruß⸗ 
land 7600 Thlr., Schwei) 8600 Thlr., Türkel 
1000 Thir., Vereinigten Staaten von Nordamerika 
466,000 Thir., Merilo 63,700 Ther., Argentiniſche 
Republik 32,300 Thlr., Braſtlien 30,700 Thlr., 
Hie 31,100 Thlr., Kolumbien 3700 Thlr., Halti 
1000 Thlr., Peru 17,300 Thlr., Uruguap 6,700 
Thlr., Hawai 3000 Thlr., Japan 10,200 Thlr., 
Siam 3200 Thlr⸗ u. ſ. w 
Berlin, 5. September. Ueber die beabſich⸗ 
ügte Theilnahme des Biſchofs von Ermland an ber 
kularfeier zu Marienburg erfährt man jetzt aus 
guter Quelle folgende Einzelheiten: Der Biſchof hatte 
den Wunſch kundgegeben, an der Spitze ſeiner Geiſt⸗ 
lichkeit in Marienburg zu erſcheinen und dem Kalſer 
den Ausdruck der Ergehenheit der katholiſchen Kirche 
8 Exmlandes zu überbringen. Von Seiten des 
Jeſtcomitees war darauf an ihn, ſowie an den Bifchof 
von Kulm und die evaugeliſche Geiſtlichkelt eine Ein- 
larung ergangen. Es iſt indiſſen noch fraglich, ob 
Seitens des Blſchofs von Ermland dieser Einladung 
wird Folge geleiſtet werben können. Schon neulich 
darauf hingewieſen worden, daß die Anweſenheit 
Kaiſers es mit ſich Bringt, daß dleſem die letzte 
Entſcheidung über die Anordnungen des Feſt⸗Comitees 
Mehl, Nachdem der Kaljer von der Abſicht des 
ſchofs benachrichtigt worden war, iſt nun von die⸗ 
em in Anknüpfung an das Immediatgeſuch desſelben 
dom Juni eine Eröffnung ergangen, in welcher Se. 
ajeſtät erklärt, er würde außer Stande fein, aus 
Händen des Biſchofs eine Lopalttätoadreſſe ent- 
gegenzunehmen, ehe nicht der Konflikt zwischen ihm 
in der Staatsregierung, der noch immer ſchwebe, 
und durch dle letzte Erklärung des Biſchofs noch kei⸗ 
neswegs als beſeltigt zu betrachten jet, ſeine Erledt⸗ 
En gefunden habe. Der König fordert den Biſchof 
ederholt und in der dringendsten Weiſe auf, die 
wer ctüntat des Staates und die Wirkſamkeit ſei⸗ 
550 Geſetze anzuerkennen. 
ige, werde der König mit Freude den Ausdeud der 
Aa ornbeit vom Biſchof entgegennehmen. — Es be⸗ 


direkt 
march 


— die bevor ſtebenden Tage der Drei⸗Kalſer⸗Zu⸗ 


ungen nicht ausbleiben können, doch von 


nur mit laufenden von Weimar nach deſſen Wohnung im Schloſſe, wer 


weilte dort einige Zeit und begab ſich darauf zu der Bahnhofe war die erſte Compagnie des zwelten Garde · 
Vorſtellung des Ballets Ellinor in das K. Opernhaus regimente 3. F. mit Fahnen und Muſik aufzeſtellt. 
und darauf zum Thee bei J. M. der Kaiſerin Au- Schlag ſechs Uhr erfolgte die Ankunft des kaiſerlichen 
guſta, woſelbſt auch die Mehrzahl der übrigen fürſt⸗ Zuges. Als derſelbe in die Bahnhofshalle einfuhr, 


lichen Gäſte verſammelt war. Die Dispofitionen für ſtioumte die Muſif die Melodie: „Gott erhalte ram 


den heutigen Tag find inſofern abgeändert, als nach den Kaiſer“ an, und unter den Klängen derſelben 
der Ynbunft des Kalſas — Deſtrrelc anſtatt des verließ Kaiſer Franz Joſeph den Waggon und be- 
Soupers ein Familtendiner im Pfeilerſaale ſtattfinden grüßte Se. Majeſtät den Kaiſer und König durch 
wird und eine Marſchallstafel von einigen hundert eine herzliche Umarmung. Nachdem beide Monarchen 
Gedecken im K. Schloſſe. die Front der Truppen entlang gegangen waren, 

Se. Mal. der Katſer von Oiſterreich wird mit fand auf dem Perron vor den Kögigszimmern die 
Gefolge hrute Nachmittag auf dem neuen Potsdamer Vorſtellung der Königlichen Prinzen, der Generalftät 
Bahnhof eintreffen. Zum Empfange Sr. Majeſtät und die Begrüßung derſelben ſowie der deutſchen 
werden außer den Allerhöchſten und Höchſten Herr- [dürften ſeitens des Kaiſers von Oeſterreich ſtatt. 
ſchaften die Spitzen der Milttärbehörden 2c. auf dem Darauf ſtellte der Kronprinz ſeinen älteſten Sohn 
Bahnhofe erſcheinen. Daſelbſt wird ein: Kompagnie den Prinzen Friedrich Wilhelm dem Kaiſer vor. Eine 
Ehrenwache im Paradeanzug mit Gepäck vom 2. gleiche Vorſtellung feines Gefolges geſchah von Sei⸗ 
Garde-Regiment zu Fuß mit der Fahne des 1. Ba- ten des Kaiſers Franz Joſeph gegenüber dem Kaiſer 
taillons und der Regimentsmuſik aufgeſtellt. Die di⸗ und König. Unter den Herren des Gefolges erregte 
seften Vorgeſetzten der Ehrenwache werden ebenfalls] Graf Andraſſy in der ungarischen Honved⸗Uniform 
im Paradeanzug auf dem rechten Flügel ſtehen. Nach die allgemeine Aufmerkſamleit. Kalſer Franz Joſeph 
erfolgtem Empfange auf dem Bahnhofe fahren die trug die Uniſorm des Kaiſer Franz⸗Grenadier⸗Regi⸗ 
Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften nach dem K. ments und das große Band des ſchwarzen Adlerordeue. 
Schloß, woſelbſt im kleinen Schloßhoſe ebenfalls eine Ohne weiteren Aufenthalt begaben ſich beide Monar⸗ 
Kompagnie Ehrenwache vom Kaiſer Franz-Garde⸗ chen durch die prächtigen marmorglänzenden Empfang ⸗ 
Grenadier-Regiment Nr. 2 derart aufgeſtellt fein wird, ſale nach dem offenen Wagen, und fuhren unter den 
daß der rechte Flügel am Portal V., mit dem Rücken ſtürmiſchen Hochrufen, unter dem Hüte⸗ und Tücher⸗ 
gegen die Wendeltreppe, abſchneidet. Auf dem rech- ſchwenken der fait unabſehbaren Menſchenmaſſen nach 
ten Flügel der Kompagnie, unmittelbar am Portal, dem Brandenburger Thore hin, die Linden entlang 


Falle dieſe Erklärung er⸗ 


M gt ſich, daß nur Graf Eulenburg den Kalſer nach ji 
artenburg begleitet, der Handels miniſter fi aber kgl. Schloſſe zu hingezogen. Die Bahnhalle des neuen 
nach Bromberg begiebt. Ob auch Fürſt Bis⸗ 


dem Säcularfeſte belwohnen wird, hängt davon 


ſtehen die Regimentsmuſik und die direkten Vorgeſetz⸗ 
ten. Auf dem lisken Flügel ſtellt ſich das Offizier 
Korps des Kaiſer Franz⸗Regiments auf. Bei der 
Ankunft Sr. Majeſtät bei der Paradewache werden 
Allerhöchſtderſelbe mit den üblichen Honneurs von der⸗ 
ſelben empfangen und der Kommandeur des Regiments 
Franz übergiebt Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich den Rapport des Regiments. f 

Zur Theilnahme an den Herbſſübungen des Garde ⸗ 
Korps trafen geſtern hier ein der Stab der 1. Garde⸗ 
Infanterie⸗Brigade, Generalmajor Graf v. Kanitz, 
das kombinirte Bataillon vom Königs Grenadier⸗Re⸗ 
giment (2. weſtpr.) Nr. 7 unter Befehl des Kom⸗ 
mandeurs gen. Regiments Oberſt v. Berken, das 
Garde-Jäger⸗Batatllon, der Stab der 2. Garde⸗Ka⸗ 
vallerte-Brigade, der Stab des Garde⸗Huſaren-Regl⸗ 
ments, der Stab des 3. Garde⸗Ulanen⸗Regimente, 
der Stab des 1. Garde⸗Regiments zu Juß und die 
Leib⸗Kompagnie desſelben, das Lehr⸗Infanterie⸗Ba⸗ 
taillon, dir Stab des 1. Garde ⸗-Ulanen⸗Regiments und 
das kombinirte Bataillon des Letb⸗Grenadier⸗Regiments 
(1. brandenb.) Nr. 8 unter dem Kommandeur gen. 
Regts. Oberſt v. L'Eſtocg. a 

Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin hat 
einen großen Theil ſeines Marſtalls mit nach Berlin 
gebracht. 

Morgen Vormittag 10 Uhr findet auf dem 
Kreuzberge, links der Chauſſee, welche nach Tempel⸗ 
hof führt, die große Parade über die geſammten Trup⸗ 
pen des Gardekorps und die zu derſelben herangezo⸗ 
genen Linien-Truppenthelle vor den hier anweſenden 
drei Majeſtäten ſtatt. Die geſammte Parade wird 
Se. Königl. Hoh. der Prinz Auguſt von Würtemberg, 
General der Kavallerie und kommandirende General 
des Gardekorps befehligen. Die Aufſtellung wird in 
zwei Treffen ſein. 

— Die erwartete Ankunft des Kaiſers Franz 
Joſeph von Oeſterreich hatte Tauſende und Abertau- 
ſende nach dem neuen Potsdamer Bahnhof, der König⸗ 
grätzerſtraße, den Linden und dem Plaße vor dem 


Potsdamer Bahnhofes war mil den an ber. Seite 
gelegenen königl. Emgfangsgemächern zum Empfange 
des Kalſers in Sland geſetzt; die Außenſeite an der 


baldachinarligen Drapirung die deutſche Kaierkrone. 


nach dem Palais, wo Kaiſer Franz Joſeph Ihre Maj. 
die Kaiſerin Auguſta begrüßte. Ebenſo der Kronprinz 
von Sachſen, der mit dem deutſchen Kronprinzen in 
einem Wagen fuhr. Nach dieſem Beſuche begleitete 
Kaiſer Wilhelm feinen hohen Gaſt nach dem Schloſſe. 
Im innern Schloßhof war eine Compagnie des Kat- 
ſer-Franz⸗Greuadier⸗Regiments mit Muſil und Fahne 
im Parade-Anzuge aufgeſtellt, deren Muſik beim Er⸗ 
ſcheinen der beiden Monarchen die öſterrtichiſche Na⸗ 
tionalhymne anſtimmte. Darauf führte der Kaiſer 
feinen öſterreichiſchen Gaſt durch die große Gallerie, 
den Pfeilerſaal, in die Königskammern rin. Die⸗ 
ſelben beſtehen aus drei großen Salons und einem 
Schlafzimmer, fie liegen fämmtlich nach dem Luſtgar⸗ 
ten hinaus und find mit Pracht und Geſchmack ein⸗ 
gerichtet. Kalſer Franz Joſeph zeigte das friſcheſte 
Anſehen und war von dem ſympathiſchen Empfang 
der Bevölkerung ſichtbar augenehm berührt. 

Berlin, 7. September. Se. Majeſtät der Kalſer 
und König wohnte am Donnerſtag Abend mit dem 
Kaiſer von Rußland, den Großfürſten, ſämmtlichen 
Mitgliedern der K. Familir, ſowie den anweſenden 
Fürſtlichkeiten der Balletvorſtellung im Opernhauſe bei. 
— Geſtern Vornmttag nahm der Kaiſer die Vorträge 
des Oberhof⸗ und Hausmarſchalls Grafen Pückler, des 
Hofmarſchalls Grafen Perponcher, des Pollzelpräſiden⸗ 
ten v. Madal, des Geh. Hofrathes Bock, des Ober⸗ 
Ceremontenmeiſters Grafen Stillfried ꝛc. entgegen, ar⸗ 
beitete mit dem Chef des Militär⸗-Kabinets Oberſlen 
v. Albedpll, hatte eine Konferenz mit dem Miniſter 
des Königl. Hauſes Freiherrn v. Schleinitz und em⸗ 
pfing den Großherzog und den Erbgroß herzog von 
Oldenburg, den Herzog von Sachſen⸗Altenburg, den 
Herzog von Anhalt, ſowie bie Fürſten zu Waldeck⸗ 
Pyrmont, Reuß j. L. und Lippe⸗Detmold x. Mit⸗ 
tags ſtattete det Kaifer Alexander von Rußland und 
die ruſſiſchen Großfürſten dem Kaiſer einen Beſuch 
ab. — Um 2 Uhr nahmen die Majeſtäten das De⸗ 
jeuner mit dem Großherzog und der Großherzogin ein. 


— Um 5% Uhr begab ſich der Kalſer mit den Kö⸗ 


niglichen Prinzen und den hier anweſenden Fürſtlich⸗ 
keiten zum Empfange des Katſers von Oeſterreich und 
des Kronprinzen von Sachſen nach dem neuen Pots⸗ 
damer Bahnhof. Nach der Ankunft des hohen Ga⸗ 


4 nkunft feines Geſundheit bekommen werden. — Auffahrt ſchmückten Blumengewinde, öſterreichiſche und ſtes im K. Schloſſe, den Begrüßungeſeierllchleiten und 
werd dieſe anbelangt, ſo kann nochmals konſtatirt preußiſche Fahnen und Wappenſchilder, und über dem den Gegenbeſuchen ꝛc. fand in dem Pfeilerſaal der 
Ses e daß, wenn auch ſelbſtverſtändlich polittſche Eingange zu den Empfangſalons ſchwebte über einer Königskammern eln Familiendiner von 42 Gedecken 
ſtatt, an welchem die Mitglieder der Königlichen Ja⸗ 


E 


milte und die Allexhöchſten und Höchften fremden Fürſt⸗ 
lichketten Theil nahmen. Das Gefolge und der Ehren⸗ 
dienſt ſpeiſten an der Marſchallstafel im Garde du 
Corps-Saal des K. Schloſſes. 

Se. Maj. der Kaiſer Alexander machte geſtern 
Vormittags ganz allein im offenen Wagen eine Spa⸗ 
zierfahrt durch den Thiergarten, empfing nach der 
Rückkehr die General- Feldmarſchälle Graf Wrangel 
und Graf Moltke und viele andere höhere Militärs, 
ertheilte einige Audienzen und machte Mittags mit 
den Großfürſten dem Großherzog und der Großher⸗ 
zogin von Baden und darauf im K. Palais einen 
Beſuch. Um 12 Uhr ſuhren der Kaiſer Alexander 
und die Großfürſten nach der Kaſerne des Kaiſer 
Alexander Garde-Grenadier⸗Regiments. 

Der Fürſt zu Carolath⸗Beuthen iſt geſtern aus 
Beuthen hier eingetrffen und im Hotel Royal abge⸗ 
ſtiegen. . 

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck und der Kanz⸗ 
ler des ruſſiſchen Reiches Fürſt Gortſchakoff wurden 
am Donnerſtag Nachmittags in längerer Audienz vom 
Kaiſer Alexander empfangen. Später machte Fürſt 
Bismarck dem ruſſtſchen Statthalter von Polen Gra⸗ 
fen von Berg im Hotel Royal einen Beſuch. 

e Kaiſer Alexander von Rußland erſchten ge⸗ 
ſtern Mittag um 12 Uhr in der Kaſerne des Kalſer 
Alexander Garde⸗Grenadier⸗Regimente Nr. 1 in der 
Münzſtraße. Das Regiment war im Ordonnanz⸗ 
Anzuge, d. h. im Helm und mit Seitengewehr, auf 
dem Kaſernenhofe aufgeſtellt, welcher feſtlich geſchmückt 
war. Die Wappen der deutſchen Staaten und Fah⸗ 
nen in deutſchen, preußiſchen und ruſſiſchen Farben, 
die unter einander durch Laubgewinde verbunden wa⸗ 
ren, umgaben den ganzen Hof. In der Mitte rechts 
vom Eingange prangte auf hohem Sockel die Büſte 
des Kaiſers Alexanders I., deſſen Namen das Regi⸗ 
ment führt. Zwei Poſten in voller Parade-Uniform 
waren davor aufgeſtellt. Dem Eingange gegenüber 
vor dem Garten des Offlzier⸗Kaſinos ſtanden zwei 
Poſten in der Tracht der Grenadiere Friedrichs des 
des Großen. Als der Kaiſer in Begleitung des Prin⸗ 


zen Karl von Preußen, des Priazen Auguſt von Wür⸗ 


temberg und einer großen Anzahl ruſſiſcher Offiztere 


erſchten, begrüßte ihn das Mußkkorps des Regiments 


mit der ruſſiſchen Volkshymne. Der Kaiſer, der die 
Uniform ſeines Alexander⸗Regiments trug, inſpizir te 
an der Seite des Regiments⸗Kommandeurs ſehr ein ⸗ 
gehend die einzelnen Abtheilungen des Regiments und 
nahm jpäter. auch das Regiments⸗Büreau, ſowie bi: 
Delonomisräume der Kaſerne in Augenſchein. Kaiſen 
Wilhelm, der gleichfalls erwartet wurde, war nicht er⸗ 
ſchlenen. Nach beendigtee Inſpeltion nahm der Kai⸗ 
ſer ein ihm von den Offizieren feines Regiments ehr ⸗ 
furchtsvoll angebotenes Dejeuner ein. Eine überaus 
zahlreiche Menſchenmenge hatte ſich vor der Kaſerne 
und in den angrenzenden Straßen verſammelt und 
empfing den Kaiſer mit lautem Jubelrufe. 

Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich war 
geſtern der öſterreichiſche Bolſchafter Graf Karoiyt in 
Begleitung des Bolſchaftsraths von Münch⸗Belling⸗ 
hauſen bis Röderau entgegen gefahren. — Der preu- 
ßiſche Ehrendienſt erwartete den Kaiſer in Jüterbogk, 
wo auch die Beamten des Hofmarſchallamtes in Funk⸗ 


a N 


tion taten. „5 


— Aus München erhält die „Sp. Z.“ fol- 
gendes Privaltelegramm: 

Graf Tauffkirchen, der geſtern von Berlin hier 
eingetroffen iſt, dürfte alsbald vom König zur Be⸗ 
richterſſattung empfangen werden. Man hält die An⸗ 
kunft des Grafen in dem jetzigen Stadium der no 
ungelöſten Miniſterkriſts für bedeutſam. f 

Danzig, 6. September. Die ſirtkenden Werſt⸗ 
arbeiter hielten geſtern eine Verſammlung ab, in wel⸗ 
cher, wie die „Danziger Zeltung” meldet, der Vor⸗ 
ſitzende die Mittheilung machte, daß die Verhandlun⸗ 


gen mit der Kaiserlichen Werftdirektion augenblicklich 


unterbrochen ſeien. Dieſe Unterbrechung ſei dadurch 
veranlaßt, daß der Oberwerſtdieektor vom Marine ⸗ 


miniſter nach Berlin berufen worden ſei, um an den 


Konferenzen über die Strikeangelegenheit Theil zu neh⸗ 
men. Der Oberwerftdireltor werde am künftigen 
Montag von Berlin zurückkehren und- jet zu hoffen, 
daß dann die Strilefrage in, einer beide Theile be⸗ 
frtedigenden Weile ihre Löſung finden werde. 


Kiel, 5. September. 


Wilhelushafen aus dem Panzerſchiff „Jriedrich Karl“, 
das kürzlich von bier dorthin gegangen iſt, der Schrau⸗ 
ben⸗Korvette „Elijabeth" und dem Dampfaviſo „Al⸗ 
batroß“ gebildet und unter Kommando des Kapitäns 
zur See Weruer geſtellt werden. Aus Wilhelms hafen 
iſt derjenige Theil der Beſatzung des Linienſwiffes 
„Renowa“ hierher zurückgekehrt, der zur Abtheilung 
der Oſtſeeſtatlon gehört. Der „Renowa“ ging im 


Vorſommer von hier ah, um fortan als Artillerie⸗ 2 
Uebungsſchiff der Nordſeeſtation zu dienen, während 


für die hieſtge Station bis jetzt ein ſolches nicht 


. ——— er 


Ein Ulebungsgeſchwader, 5 
wie es heißt, für das Mittelmeer beſtimmt, wird in 


gerichtet iſt, doch ſoll dem Vernehmen nach das bis⸗ Köpfe zuſammenzuſtecken, und auch dann noch ereig- iſt das betreffende Terrain ſofort abgeſperrt; dle von 
herige Schulſchiff „Niobe“ dazu beſtimmt fein, vom net es ſich jeden Augenblick, daß der Herzog von 
nächſten Sommer an denſelben Dienſt zu verſehen. Broglie den Herrn Saint⸗Marc-Girardin oder daß 
Der letztere beſteht namentlich in der Einübung be⸗ Herr Bertauſd den General Chanzy desavouirt. Man 
ſtimanter Mannſchaften in Bedienung der Geſchütze. unternimmt eine Zeitungs ⸗Korreſpondenz und läßt fie 
Während nämlich früher die geſammten Mannſchaften dann (buchſtäblich) in der Tinte; man zerbröckelt ſich 
dazu verwendet worden, iſt neuerdings die Einrichtung in infiniteſimale Unterfraktionenz man verliert eine 
getroffen, daß beſonders befähigte Leute für die Ein⸗ koſtbare Zeit, um ſich nur in dem untergeordnetſten 


natürlich der Geſammidienſt eine weit größere Voll⸗ 
kommenheit als früher erlangen muß. Der „Renowa“ 
hat in dieſem Sommer die ſpezielle Aufgabe ge- 
habt, die neuen Ringgeſchütze verſchiedenen Kaltbers 
in ihrer Verwendbarkeit zu prüfen, zu welchem Zweck 
eine beſondere Kommiſſion ernannt war. Die Zei⸗ 
tungen haben auch berichtet, daß der Chef der Admi⸗ 
ralität, General v. Stoſch, in den letzten Auguſttagen 
Wilhelshafen beſucht habe. Derſelbe hat eingehende 
Kenntniß von den Uebungen des Renowa genommen, 
hat den Unterricht derſſeinzelnen Abtheilungen und auch 
den in den Gewäſſern von Helgoland vorgenommenen 


bekehrten Zöglinge des Herrn Thiers verſteht. Sie 
empfangen aus der Rue Montaigne das Loſungswort 
und laſſen es ſich nicht zweimal ſagen. Gambetta 
gebietet ihnen, auszuharren, und fie rühren ſich nicht 
in den Generalräthen, nicht (oder doch kaum) in 
Lyon, wo man ihnen die verhaßten Schulbrüder wie ⸗ 
der einniſtet, nicht in Paris, wo der heutige vierte 
September — ich ſchreibe in ſpäter Abendſtunde — 
ohne jegliche Störung vorübergegangen zu ſein ſcheint. 
Man hört nicht, daß Millaud in Lyon oder Rouvier 


Prüfungen der Ringgeſchüze beigewohnt. Ich erfahre, in Marſeille oder Naquet in Avignon den Gambetta 
daß die Reſultate dieſer Prüfungen entſchieden günſtig für eigene Rechnung ſpielt; > fie fügen ſich Alle dem 


geweſen find; ſämmtliche Kaliber find eingehend ge⸗ Gebote ihres Meiſters. 


Es mag ſein, daß der Ex⸗ 


prüft, nur für das Ballongeſchütz, welcher Vierpfünder Diktator ihnen nur als Sturmbuck dient und einſt 
eine deutſche Meile weit trägt, hat man aus Mangel eine gefährliche Abrechnung mit ihnen zu halten ha⸗ 
der erforderlichen Vorrichtungen die Berechnungen noch ben wird; einſtweilen hat aber die Partet doch we⸗ 
nicht anftellen, alſo das Reſultat nicht mathematiſch nigſtens in ihm thren Kopf und man kann nicht 
vermitteln können. Es dürfte keinem Zweifel unter- ſagen, daß er bis jetzt ihre Geſchäfte übel beſorgt 


liegen, daß die Ringkanonen mit Rundkeilverſchluß hätte. 


zur allgemeinen Einführung kommen und die bisheri⸗ 
gen gezogenen Geſchüße mit Kellverſchluß erſetzen wer⸗ 
den, wie letzteren die früheren glatten Geſchütze voll- 
ſtändig haben weichen müſſen. 

Dresden, 6. September. Der Katjer von Defter- 
reich verlebte den geſtrigen Abend und den heutigen 
Vormittag im Kreiſe der Königlichen Familie zu Pill⸗ 
nitz. Heute um 12 Uhr iſt daſelbſt Déjeuner en 
famille. Um 1 Uhr erfolgt die Abreiſe. In Dres- 
den findet noch auf dem Bahnhof ein großer Em⸗ 
pfang ſtatt. Kronprinz Albert begiebt ſich in Be⸗ 
gleitung des Kaiſers nach Berlin. 

Dresden, 6. September. Der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich und der Kronprinz von Sachſen ſind ſoeben 
von hier nach Berlin abgereiſt. Der König, der 
Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin hatten dem 
hohen Gaſte von Pillnitz bis zum hieſigen Bahnhofe 
das Geleite gegeben, wo Prinz Georg, der Kriegs⸗ 
miniſter v. Fabrice, die Generalität und die öſterrei⸗ 
chiſche Geſandtſchaft zum Empfang ſich eingefunden 
hatten. Eine Ehrenkompagnie mit der Regimentsmuſik 
machte die militäriſchen Honneurs. Der Kaiſer trug 
die Uniform des preußiſchen Kaiſer Franz Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiments, der König und der Kronprinz 
erſchienen in öſterreichiſcher Uniform. Als der Kaiſer 
und der König die Front der Ehrenkompagnie ent⸗ 
lang ſchritten, ertönten aus der Mitte der zahlreich 
verſammelten Volksmenge lebhafte Hochrufe. Nachdem 
der Kaiſer ſich von dem Könige, der Frau Kron⸗ 
prinzeſſin und dem Prinzen Georg verabſchiedet hatte, 
erfolgte die Abfahrt des Kaiſers und des Kronprinzen 
in dem Kaiſerlichen Salonwagen. 

München, 5. September. Dem Vernehmen nach 
wird in der Miniſterfrage eine definitive Entſcheidung 
erſt nach der Rückkehr ſämmtlicher, zum Theil ab⸗ 
weſender Mitglieder des Miniſteriums erfolgen. — 
Graf Tauffkirchen iſt heute Abend von Berlin hier 
eingetroffen. 


Ausland. 

Wien, 5. September. Sämmtliche Zeitungen 
begleiten die heutige Reife des Kaiſers nach Berlin 
mit Artikeln, in welchen dieſe Reiſe als ein Symp⸗ 
tom für die Erhaltung des Friedens und als ein 
Beweis für die Erſtarkung der europäiſchen Macht⸗ 
ſtellung Oeſterreichs gefelert wird. Der neueſten Mi⸗ 
niſterkriſis in Baiern wird dabei mit lebhaftem Tadel 
gedacht. 8 

Wien, 6. September. Die „Wiener Abend⸗ 
poſt“ ſchreibt an der Spitze ihres heutigen Tages⸗ 
berichte: Die Völker Oeſterreichs begleiten den Katjer 
auf ſeiner Reiſe nach Berlin mit den heißeſten pa⸗ 
triotiſchen Gefühlen und dem einmüthigen Wunſche, 
daß die Feſttage in der Hauptſtadt des befreundeten 
Nach barreiches dem geliebten Monarchen zur Freude 
werden und feinen erhabenen Abſichten entſprechend 
neue VBürgſchaften des Friedens und der Wohlfahrt 
der Völker begründen mögen. Die gleichzeitige An- 
weſenheit des Kaiſers von Rußland am Berliner Hofe 
kann die Zuverſicht nur verſtärken und wird von der 
offentlichen Meinung Europas mit Recht als ein Un⸗ 
terpfand des guten Einvernehmens der drei großen 
Nachbarreiche und der friedlichen Abſichten ihrer Herr⸗ 
ſcher gekennzeichnet. 

Peſth, 5. September. Den Präſidien beider 
Häuſer des Reichstags iſt die Mittheilung zugegan⸗ 
gen, daß durch Kaiſerliches Handſchreiben vom 4. d. 


zelzweige eine ſpezifiſche Ausbildung erhalten, wodurch Punkte zu verſtändigen. Anders die Republikaner, 
wenn man unter dieſem Namen dle Republikaner de 
la veille und nicht die zur konſervatlven Republik 


Er hat ſeit Beginn der Kammerferien, ob⸗ 
gleich ſeine Geſundheit es wohl erheiſchen ſollte, 
Paris noch keinen Augenblick verlaſſen und geht hier 
durchaus nicht müßig. Sein ganzes Dichten und 
Trachten iſt darauf gerichtet, die Partei in jedem 
Momente für die Wahlen, wenn ich jo jagen darf, 
mobil machen zu können. Zu dieſem Behufe unter ⸗ 
hält er eine umfangreiche Korreſpondenz mit allen 
Departements und ſpielt eine Art von Miniſter des 
Innern in partibus. Er beſitzt unſtreitig ein nicht 
gewöhnliches Organiſationstalent und die Gabe, ſich 
Geborſam zu verſchaffen; der widerhaarige Garibaldi 
ſelbſt, der im Kriege keineswegs gut mit ihm aus ⸗ 
kam, hat doch geſtanden, daß Gambetta zum Kom ⸗ 
mandiren geboren ſei. Dieſe Anlagen werden nun 
freilich erſt die Feuerprobe zu beſtehen haben; ein 
Anderes iſt es, als unumſchränkter Diktator oder als 


Vor dem Letzteren hat Gambetta bisher immer nur 
aus Opportunität den Hut gezogen und den Jako⸗ 
biner doch noch nie ganz abgeſtreift: einſtweilen iſt 
er nichts als ein, aber immerhin ungewöhnlich ge- 
ſchickter Parteiſührer. 

— In der nächſten Zeit werden wir hier ku⸗ 
rioſe Dinge über Deutſchland zu leſen bekommen; 
denn ein ganzer Schwarm franzöſiſcher Korreſponden⸗ 
ten hat ſich über Berlin niedergelaſſen. Den Reigen 
eröffnet heut in der „Liberté“ ein Berichterſtatter, 
welcher in Aachen und Köln, wo er juſt den 2. 
September verlebte, die Beobachtung anſtellt, daß Lie 
Einwohner nur dem Namen nach Preußen wären, 
aber nicht mit einer Option auf die Probe geftellt 
werden dürſten. Von halb Deutſchland, fügt er dann 
in einer kühnen Wendung hinzu, kann man übrigens 
dasſelbe ſagen. Da man im Hotel Bellevue zu 
Köln, erzählt er weiter, zur Feier des Tages Muſſk 
machte und beim Abſammeln auch zu ihm kam, jel 
er in das Geklirr der Silbergroſchen mit einem don⸗ 
nernden „Nein“ dazwiſchengefahren! Ach! Wie ſah 
ich mich in dieſem Augenblicke nach einem jener El⸗ 
ſäſſer um, welche auswandern, um Franzoſen zu blei⸗ 
ben; ich hätte ihm gern eine Handvoll Thaler zuge⸗ 
ſteckt!“ — Welche Großmuth! 

— Nach der famoſen Demonſtration vom 15. 
Auguſt hätte man in Trouville geflern beinahe ein 
Attentat zu Wege gebracht. Drei Küchenjungen aus 
dem Hotel des Roches nolrts ſtiegen aus Neugierde 
über die Mauer des zum Chalet Cordier gehörigen 
Parks; fie wurden verhaftet und in der Badegeſell⸗ 
ſchaft elrkulirten natürlich die grauſigſten Gerüchte. 
Ob der neue Polizeikommiſſär ſich in dieſem Falle 
ſeiner Aufgabe gewachſener gezeigt hat, als ſein Vor⸗ 
gänger, der bekanntlich wegen zu großer Milde gegen 
die Demonſtranten vom 15. Auguſt eine Strafver⸗ 
ſetzung erlitten? 

— In Paris hat ein Miniſterrath ſtattgefun⸗ 
den, Viktor Lefranc hat ſich alsdann nach Trouville 
begeben. Daſelbſt werden auch die Marſchälle Can⸗ 
robert, Baraguay d'Hilliers und Mac Mahon erwar⸗ 
tet, welche Thiers in Sachen der Armeereorganiſatlon 
befragen will. 

Trouville, 6. September. Der Präſident der 
Republik empfing heute eine Deputation von Cher⸗ 
bourg und betonte dabei zwar die militäriſche Wich⸗ 
tigkeit dieſes Platzes, zugleich hob derſelbe aber die 
künftige kommerzielle Bedeutung der Stadt hervor, 


die Reichsraths⸗Delegationen zum 16. September nach da die gegenwärtigen Tendenzen der europätſchen Ka⸗ 


Peſth einberufen worden jelen. 
glücklichen Beilegung der Alabama⸗-Differenz ftatifin- 
den, zu welcher die Mitglieder des Genfer Schieds⸗ 
gerichts vom Bundesrathe Einladungen empfangen 
haben. 

Paris, 4. September. Die republikaniſche Par- 


tei entwickelt in neueſter Zeit eine Disziplin, welche] eine bedeutende Verſchiffung 


Bern, 6. September. Hier wird eine Feier der ſeten. 


bmette mehr und mehr friedlichen Zielen zugeneigt 


London, 5. September. Der Biſchof von Lin⸗ 


coln iſt geſtern zur Theiluahme an den Berathungen 
des Altkatholiken ⸗Kongreſſes nach Köln abgereift. 


Haupt einer nach der Gewalt ſtrebenden Partei zu 
agiren und ein Anderes, mit dem Geſetze zu regieren. 
— Nach Berichten vom Cap kommt die = 


jährige Kaffee⸗Ernte der vorjähritzen gleich, ſo daß 


von Kaffee nach England 


deutlich zeigt, wie vorthellhaft es für eine Partei iſt, für wahrſcheinlich gilt. 


einem einzigen Führer zu gehorchen. Die beiden 


London, 6. September. In Folge des Auf- 


der Krankheit noch nicht ergriffenen Thiere wurden 
getöͤdtet. 8 

— Nach den Berichten aus Rio haben die Ur⸗ 
wahlen daſelbſt am 18. v. M. begonnen. a 

Petersburg, 6. September. Das „Amtliche 
Blalt“ meldet, daß in Folge eines Einverſtändniſſes 
zwiſchen der ruſſiſchen und öſterreichiſchen Regierung 
die Konvention vom 3. Oktober 1849 Betreffs Aus- 
lieferung flüchtiger Juden, vom 15. d. J. an als 
aufgehoben zu betrachten iſt. 


Provinzielles. 

Stettin, 7. September. Eine Einladung zur 
Theilnahme an einer privativen Beſprechung, welche 
den 6. und 7. Oktober in Eiſenach über die ſociale 
Frage ſtattfinden ſoll, iſt aus unſerer Provinz von 
den Herren: General-Landſchaftsrath v. Blanckenburg⸗ 
Zimmerhauſen, Kommerzienrath Quiſtorp hier und 
Rittergutsbeſiger v. Wedell⸗Malchow mit unterzeich⸗ 
net. Als zu behandelnde Fragen ſind in der Ein⸗ 
ladung bezeichnet: 1) Arbeitseinſtellungen und Gewerk⸗ 
vereine, 2) Deutſche Fabrikgeſetzgebung in ihrer Aus⸗ 
führung mit Weiterbildung, 3) Die Wohnungefrage. 

— Wir wollen nicht unterlaſſen, heute noch 
einmal auf die am nächſten Montag Abend 7 Uhr 
im hieſigen Stadttheater zu Ehren unſeres verſtorbe · 
nen Mitbürgers, des Profeſſors Dr. Robert Prutz, 
ſtattfindende Gedächtnißfeier, deren Ertrag zur Be⸗ 
ſchaffung eines Denkmals für den Verſtorbenen be⸗ 
ſtimmt iſt, aufmerkſam zu machen. 

— Heute kehrt der Herr Oberbürgermeiſter Bur⸗ 
ſcher von feiner 6 wöchentlichen Urlaubsrelſe zurück 
und wird die Leitung der ſtädtiſchen Verwaltung ſo⸗ 
fort wieder übernehmen. 

— Der „Kunſtoerein für Neuvorpommern und 
Rügen“, welcher ſeit nunmehr 32 Jahren in Stral⸗ 
ſund beſteht, wird ſeine diesjährige große, etwa 500 
Gemälde umfaſſende Ausſtellung, am 3. k. Die, auf 
dem dortigen Rathhauſe eröffnen. ’ 

— Dem Magiſtrats⸗Bürcau⸗Gehülfen Dehn 
zu Fipdichow, welcher am 23. v. Mts. einen in die 
Oder gefallenen 9jährigen Knaben mit eigener Le⸗ 
bensgefahr von dem Tode des Ertrinkens unter Bei⸗ 
hülfe des Kaufmanns Krüger daſelbſt gerettet hat, 
iſt dafür eine Gel prämie bewilligt worden. 

— Die erledigte Kreiswundarztſtelle des Kreiſes 
Naugard iſt dem praktiſchen Arzt Dr. Freyer in 
Maſſow mit Belaſſung ſeines Wohnſitzes in Maſſow 
verliehen. N 

— Der evangeliſche Oberkirchenrath wird zur 
Abhülfe der dringendſten Nothſtände der evangeliſchen 
Landeskirche nach dem 20. Oktober d. J. eine durch 
kirchliche Organe zu bewirkende Hauskollekte abhal⸗ 
ten laſſen. 

— Kriegsminiſterieller Beſtimmung zufolge er⸗ 
folgt die Einſtellung 1) der Rekruten des Garde⸗ 
Korps, der in Elſaß⸗Lothringen ſtehenden Truppen⸗ 
thelle und ſämmtlicher Truppen zu Pferde am 
November d. J., 2) der Trainfahrer zu halbjähriger 
Ausbildung am 4. November d. J. und 4. Mai 
k. J., 3) der Oekonomie⸗Handwerker ſämmtlicher 
Truppentheile am 1. Oktober d. J., 4) aller übri- 
gen Rekruten am 27. November d. J., 5) Gelernte 
Jäger, ſowie drei⸗ und vierjährig Freiwillige dürfen 
bereits vom 1. Oktober d. J. ab in Verpflegung ge⸗ 
nommen werden. . 

— Der Kultusminifter hat in einem Special⸗ 
falle verfügt, daß wenn eine Rektorſtelle an einer 


Elementarſchule mit einer Predigerſtelle organiſch 


verbunden iſt, auf dieſe Perſonen reſp. die von ihnen 
bekleideten Acmter das Geſetz vom 22. Dezbr. 1869, 
betreffend die Einrichtung der Elementarlehrer⸗Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe, eine direkte Anwenvung nicht findet. 
Will daher ein ſolcher Prediger der Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe beitreten, ſo ſteht ihm dies unter 
Zuſtimmung der Kuratoren frei und er hat dann ex 
propriis ſowohl die Stellenbeiträge jeder Art, als 
auch die Gemeinden ⸗ ꝛc. Beiträge zu entrichten. Iſt 
aber jene Verbindung zwiſchen beiden Stellen nicht 
eine organiſche, ſondern eine zufällige, aus Opportu⸗ 
nitätsgründen zeitweiſe zugelaſſene, jo handelt es ſich 
um eine offentliche Elementarlehrerſtelle im eigentlichen 
Sinne und es müſſen die laufenden Stellenbeiträge 
ſowie die Gemeindebeiträge zur Kaſſe gezahlt werden. 
Der die Stelle bekleidende Lehrer, der zufällig auch 
Prediger iſt und die Berechtigung zum Beitritt 
zur allgemeinen Wittwen⸗ Verpflegungsanſtalt hat, 
kann der Kaffe beitreten; er hat dann auch bie 


Eintritts- und event. die Gehaltsverbeſſerungsgelder 4 


zu zahlen. 

— Von dem evangeliſchen Ober Kirchenrathe 
tft eine Cirkular⸗Verfügung an die Konſiſtorien er- 
laffen worden, in welcher die Angelegenheit wegen 
Einführung der mit Kindergottesdienſt verbundenen 
Sonntagsſchulen behandelt wird. Es heißt darin, 
daß die weitere Einrichtung ſolcher Schulen von hoher 
Wichtigkeit fein würde. Der Ober⸗Kirchenrat) wünſcht 
Berichte von den Konsſtorien, weiche die Lage der 
Dinge hinſichtlich der Sonntagsſchulen, ſowie die Aus⸗ 
ſichten für die Errichtung derſelben in der nächſten 
Zukunft darlegen. 

— In der Königlichen Eggeſiner Forſt hat am 
27. Juli ein Waldbrand ſtattgehabt, der anſcheinend 
vorjäglich angelegt oder durch Fahrläſſigkeit verurſacht 
worden. Da der Thäter unbekannt iſt, wird dem⸗ 
jenigen, der dem Staatsanwalt in Anclam die Per- 


5 85 Eentren konnen keinen Schrut ihun, ohne zuvor die treteus der Rinderpeſt auf einem Pachthofe in Norkſhire ſon derſelben anzeigt und nachweiſt, ſo daß er zur 


A. nachzuſtöbern und ſtieß bald auf eine Kaſſette mit | 


Verantwortung gezogen werden kann, eine Belohnung 1 
von zwanzig Thalern zugeſichert. 7 


iſchtes. a 

— Schlagende Logik. Küſter Peckham war en 
frommer Mann, der wie viele religlöſe Leute einen 
Taugenichts von Sohn beſaß, der ihm ſchon vielen 
Kummer bereitet hatte. Nach einem ungewöhnlich 
ſchlechten Streich deſſelben nahm der Küſter ſeinen 
Sohn Johann bei Seite und hielt ihm, da er ein 
Feind der Prügelſtrafe war, eine Straſpredigt, die⸗ 
ſelbe war ganz beſonders ſtrenge und ſchloß mit dem 
alten Voiksreim: 23 \ 

Wer ſich nicht ſcheut, des Vaters Herz 
Ruchlos bis auf den Tod zu kränken, 
Dem pflegt der Himmel einen Sohn, 

Der dieſe Schandtzat rächt, zu ſchenken. 
Peckhams hoffnungsvoller Sprößling verharrte hiern | 
in tiefem Schweigen. Der Vater der des Sohnes 
Herz von Reue erfüllt glaubte, klopfte ihn liebreſch 
auf den Kopf und ermuthigte ihn, ſeinen Gedanken 
Worte zu geben. Ich dachte daran, erwiederte das 
hoffnungsvolle Söhnlein, „was für ein großer Tauge - 
nichts Du in Deinen jnngen Jahren geweſen fein mußt.“ 
— Am nächſten Morgen wunderten ſich Johanns 
Mitſchüler weshalb dieſer beim Lernen ſeiner Lefiton | 
fand, anſtatt zu ſitzen. i 1 

— (Schnecken.) Nach ziemlich genauen ſtatiſtl⸗ 
ſchen Berichten werden auf den Märkten von Pars 
jährlich für 50 60,000 rat? Schnecken verkauel. 
Seit die Auſtern nicht allein feltener geworden, ſon⸗ 
dern auch noch einer Steuer unterworfen ſind, beläuſt 
ſich die Ausgabe, welche Paris für Schnecken jährlich 
ſpendirt, bereits auf erkleckliche Summen. In Ober⸗ 
italten, beſonders in Venedig, if der Verkauf bier I 
Schalthiere nicht unbedeutend. Man ſieht auf den 
Markte des Ponte Rivoalto ganze Kiſten mit Schnee- 
cken gefüllt, die ſo ſauber verpackt ſind, wie bei uns 
die Leipziger Lerchen; und dieſe Schnecken ſind — die 
großen, mit gelbbraunen Gehäuſen ausgeſtatteten 
Waldſchnecken, die hier auch von den ärmſten Leuten 
nicht als Speiſe benutzt werden! Sie liefern in ver | 
That eine Suppe, die an Wohlgeſchmack der Moc- | 
Turtle-soup durchaus nicht nachſteht. Hoffentlich 
werden auch unſere Feinſchmecker dieſen Artikel bald 
zur Geltung bringen, der eben weiter keinen Fehler 
hat, als daß er im Grunewald, ſtatt in Afrika ober 
Hindoſtan gefunden wird. 4 

— Ein gehobener Schatz.) Ein junger Hirt 
aus der Umgebung von Nasbinals (Departement der 
Lozère) hat einen glücklichen Fund gemacht. Gegen 
Ende der letzten Woche im Auguſt hatte er ſeine 
Schafe auf die Gemeindeweide geführt, als er, an 
einer mehr hundertjährigen Buche vorübergehend, elne 
große Ratte gewahrte, welche ſich durch eine der Spal⸗ 
ten in den Stamm niederließ. Er ſtieß, um fie u 
vertreiben, mit einem Stode in das wurmſtichtge Holz 
aber wie groß war feine Ueberraſchung, als plötzlich 
einige Goldſtücke hervorrolllen. Er begann ſogleich 


etwa funfzig Münzen, die er mit ſich fortnahm und 
dem Maire übergab. Es waren 48. Francs⸗Stücke, 
ſehr gut erhalten, mit dem Bilde Ludwigs XVI. und 
der Jahreszahl 1786. Der Werth des wahrſchein⸗ 
lich zur Zeit der Revolution im Baumſtamm verbor⸗ 
geuen Schatzes beträgt nahezu 3000 Francs. 1 
— (Ein Königliches Geſchenk)) Der König | 
von Italien hat dem deutſchen Kaiſer zwei junge 
männliche Löwen zum Geſchenke gemacht. Dieſelben 
find am 2. September in Berlin eiagetroffen. * 


Börſenberichte. 
Stettin, 7. September. Wetter: Bewölkt. Wind 
9 Barometer 28“ 3, Temperatur Mittags + 


Weizen höher bezahlt, per 2000 Pfd. loco alter ge’ } 
ringer T5—84 , neuer geringer 45—60 ‚A, beſſerern 
G September 85 ½⸗ 


28 ., per 
per September⸗Oktober 81/½—82 I 


9%, 80%, 80 „ bez. | 

Roggen feſter, per 2000 Pfund loco 49—52 , 
neuer 54—56 , per September u. September Oktober 
51½, 52, 51% & bez., per Oktober⸗November 52, 52% D 
52 W bez, per November⸗Dezember 52%, ½, % 
bez., per Dezember ⸗Jannar 52% 74 bez., per Frühjahr 


52%, 53½, /½ Ak bez. . 
Bi loco alte nach Qua“ 


Gerſte ſehr feſt, per 2000 
lität 45—49½ , neue 50 A 

Hafer behauptet, per 2000 Pfd. loco nach Qua lität 
alter 38-47 , neuer 4035 % Ag, iper Septembet 
46½ & Br., per September ⸗Oktober 44½ & Gb., pet 
Frühjahr 45 737 bez. 5 6 N 
5 Erbſen ohne Fandel per 2000 Pfund loco 43 bi? 
Rüböl feſter, per 200 Pfd. loco 22% 3 Br, 
22%, Ft bez., September ⸗Oktober 22, , Gd., Oktober“ 
November 22, Ag Gd., November⸗Dezember 22% 4 
Gd, 22% 4 Br., April⸗Mai 23½ a Gd. 

Spiritus fefter, per 100 Liter 8 100 Prozent lece 
ohne Faß 23%, 4 bez., September BB Yin, Ya Yu 
% A bez. u. Br., September⸗Oktober 20% Ar bey. n 
Ed., Ottober⸗November 18%, % Be bez., Frühlahr 187% 
bis Ye 3%. bez 

Winterrübſen per 2000 Pfund loco 100 —105 , 
per September⸗Oktober 105 ½— 71, 105—105½ f bes 
105%, % Br. u. Ed. 3 

Petroleum ausgedehntes Geſchäft, loco 6½ Ak be 
Oktober November 6½, % Hg bez., 6½ . Br, Ne 
vember⸗Dezember 6/12 000 bez. 

Angemeldet: 1000 Centner Weizen. 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 85% . 
51% &, Rüböl 22½ , Spiritus 23% 94 

Landmarkt: 


Weizen 72—90 , Roggen 52—56 %, Gerte 
46-49 , Hafer 30—34 A, Erbſen be 
en pr. Etr 25 Br, Stroh per Schock 6—8 / 
Kartoffeln 10—14 9 


Nteg ges 


. 


Nat 
ED, 


8 9. Kr. » Ger. - Comm. Neuwarp. 
Ki 


er U, Kr.-⸗Ger. Comm. Jakobs hagen. 


Beorchardt daſ! 


Amneſtirt. 


Eine Novelle von Marie Widder n. 


5 Fortſetzung.) 
Der Wunſch nach Freiheit, der glühendſte in jeder 
Höherem ſtrebenden Menſchenbruſt, hatte die 
deutſche Jugend in den Kampf, zu Ruhm und Ehre 
geleittt. Nun war es wieder friedlich ſtill in Deutſch⸗ 
ds Gauen, der Feind aus dem Lande getrieben, 
aber das Ideal, welches in dem Begriffe „Freiheit“ 
Deutſchthum vorangeleuchtet, das die germaniſche, 
uud unter ihr beſonders die akademische Jugend be⸗ 
„dieſes Ideal leuchtete ihr, jetzt wie vor Be⸗ 
der Befreſungskämpfe, gleich einem Sterne nur 
aus weiter Ferne entgegen. „Wir haben mit unſe⸗ 


deim Blute die fremde Erde getränkt,“ riefen die Mu- 


ſenſohne in Extaſe, „und was haben wir erlangt?“ 
„Die Freihrit in unſeren Handlungen,“ erwiderten die 
ftigen, „die Hand des eiſernen Corſen bebro.t 

un nicht länger“ 
Da lachten die Akademiker, „und welcher Vortheil 
erwächſt uns dadurch? Franzöſiſche Dee potie haben 
don uns geworfen, fie hat unſer Schwert beſiegt, 
zun ſind es unſere Könige von „Gottes Gnaden,“ 
uns entgegenrufen: „„Ihr ſeid der Boden und 
ſind der Fuß, der auf ihn tritt.““ — Hahaha, 
linge, die Ihr ſeid, tragt nur geduldig Euer 
„ küßt die Hand, die Euch peinigt, wir aber, wir 


Vollen frei fein! Nieder mit den Regenten von ihren 


onen, nieder mit den Fürſten von „Gottes Gna⸗ 


den,“ Republikaner wollen wir werden, das ganze 


Wermanien wieder vereinigen!“ 
So rauſchte und brauſte es in phantaſtiſ 


Funtitien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Ida Stadthagen mit Herrn Wolff 


Wilde (Berlin — Stettin). — Fräulein Hedwig Schade 
mit Herrn M. Taubert (Stralfund). — 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Braun (Stettin). — Herrn 


* ) 
Laugfavel (Byri). Herrn Poggendorf (Taſchow). — 
N ben 5 Hermann Zollfeldt (Stolp). — Herr 
Fr. Hahn (Stralſund). — * — Minna Michaels geb. 
(Stettin). — Frau Charlotte Feller geb. Klewitz 
enhagen). — Frau Regina Pauly geb. Zorn 
Sualtun). — — Dr. Henriette Siemerling geb. 
elelmann (Stralſund). — 


Termin zn = bis A 8 Septbr. 

ation en. 
„Kr.⸗Ger. 15 —— Nr. 23 in Budden⸗ 
9 2 Gere Sinne 3 8 Nr. 346—47 da 
. * r.. “ nhau * — 4 
5 I Wee bang 7 Hauswieſe des Zeug⸗ 


ederlow. 
Kr.⸗Ger.⸗Deput. Paſewalk. Haus Nr. 413 daſelbſt 
nebſt Stallungen des Bürgers Scharlau. 
Das den Erben der 
Wittwe des Geeſenerſchiffers Laaſch, geb. Wegener, 
hörige Wohnhaus Nr. 121 zu Altwarp nebſt einer 
e und zwei Ställen, ſowie die auf der Alt⸗ 
warper Feldmark beletzenen Ackerſtücke und Wieſen. 
9. Kr.⸗Ger. Greifenberg i. P. Halbbauerhof Nr. 3 in 
Jatzel dem 2 Alb. Erdm. Elias Sarnow, 
Krüger, gehörig. > 
Sei Grundfid Nr. 19 in Wamlitz des 
Bauern Schröder. 


10, Kr.⸗Ger.⸗Deput. Swinemünde. Das zur Kaufmann 
eg Konkursmaſſe gehörige Grundſtück Nr. 181 
aſelbſt. 


r. Stettin. 


. u, Kr -Ger. Anklam. Das daſelbſt in der Papenſtraße 


— 491 belegene, den — 7 55 macher Hannemann' chen 
5 hr . 
ee ehe Grundſtück Nr. 102 


in Freyenwalde des Schuhmachermeiſters Virchow. 
Das der verehelichten Altſitzer Jäger, geb. Brandt, ge» 
hoͤrige, in Freyenwalde belegene Grundſtück. 
12. Kr.⸗Ger.-Comm Maſſow. Wohnhaus Nr. 1555 da⸗ 
ken ber 1 eher dem Sohne des Ackerbürgers 
erdinand 1 gehörig. - 
18, Ger. — Der dem Tiſchlermeiſter Prochnow 
Ebnet 3 Kohlſtraße zu Daber belegene 
arten P. Nr. 2. 
U, Kr.- Ger. Comm. Neuwarp. Das der minorennen 
Otga Artelt gehörige, daſelbſt belegene Wohnhaus nebft 
ubehör, ſowie der Wieſen⸗ und Hütungsplan Nr. 
und der Hauswieſenplan Nr. 536b. 

u Konkursſachen. 
10 Kr.⸗Ger. Stettin. Zweiter Prüfungsterm. Kaufmann 
13 Carl Joh. Schulze hier. 

„ Kr.⸗Ger. Stolp. Erſter Termin. 


Dekanntmachung. 


Am 7. Oktober er., Vormittags 9 Uhr beginnen die 
Sitzungen des Schwurgerichts im Saale des hie 
derichtsgebäudes. ; 

Der Zutritt von Zuhörern findet nur gegen Einlaßkarten 
eech in unſerm VIII. Bureau abgeholt werden 
Aus, eſchloſſen bleiben Perſonen, welche unerwachſen oder 
nicht 1 r Weiſe gekleidet ſind, ebenſo all welche 
19 nie im Vollgenuſſe der bürgerlichen Ehrenrechte be⸗ 
en 


Stettin, den 2. September 1872. 
Königliches Kreisgericht. 


& über- 


ſpannten Köpfen. Heimliche Verei se bildeten ſich, 
nächtliche Zuſammenkünfte wurden veranſtaltet. Einer 
ihrer Rädelsführer, der wildeſte und glühendſte En⸗ 
thuſtaſt unter ihnen aber war Egmund Eggernſtein, 
stud. juris, der Sohn des verarmten ſchleſiſchen 
Gutsbeſitzers. Ohne Vorſicht, aller Warnungen nicht 
achtend, warf er ſich in den Strudel hinein, es war 
faſt, als hätte er „Tod oder Freiheit“ zu ſeiner De⸗ 
vtſe gemacht. 

„Denk an Deine Zukunft, mein Sohn,“ rief ihm 

der greiſe Vater warnend zu. 
„Denk an Deine Familie, Eggernſtein,“ bat ihn 
der Freund feines Hauſes, der liebſte Gefährte der 
vergangenen Jahre, und Hans Röhnfeld, der junge 
Mediciner, ſchaute ernſt forſchend in das wildbewegte 
Geſicht ſeines Freundes. 

„Laßt mich,“ erwiderte er trotzig, „ich kenne mei⸗ 
nen Weg; Eins iſt nicht für Alle und Alles iſt nicht 
für Einen.“ 

Im Gaſthauſe zum ſchwarzen 


Eber herrſchte nächtlich geheimnißvolles Treiben. Dunkle 
Geſtalten traten in kurzen Zwiſchenräumen in die dr 


räuchrige Weinſtube. Die Burſchenſchaft der „Ger⸗ 
mania“ hatte auf den heutigen Abend wieder eine 
Zusammenkunft feſtgeſetzt und die jugendlichen Mit⸗ 
glieder folgten bereitwillig dem Ruft. Schweigend 
gruppirten ſie ſich um den großen ſchmutzigen Tiſch, 
lautlos warteten ſie der Anrede ihres Vorſtandes. Da, 
jetzt erhob ſich an dem oberen Ende der Tafel eine 
kräftige, hohe Geſtalt, das geniale Geſicht trug regel⸗ 
mäßige, faſt ſchöne Züge, aber das große Auge blickte 
wild auf die Kameraden herab. 

„Brüder,“ rief er ihnen mit ſeiner mächtigen 


Wetauntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Die Zahlung der am 1. Oktober er. fälligen Zinſen auf 
unfere Prioritäts-Obligationen II. und III. Emiſſion gegen 
Einlöſung der Coupons Nr. 11 Serie II. u. Nr. 7 Serie 
I. ., ferner auf unſere Prioritäts⸗Obligationen VI. Emiſſion 
gegen Einlöſung des Coupons Nr. 10 Serie I. erfolgt 
vom 1. Oktober cr. ab, und zwar bei unſerer Hauptkaſſe 
hierſelbſt nur des Vormittags, bei unſerer Stationskaſſe in 
Berlin in den gewöhnlichen Geſchäſtsſtunden. 

Stettin, den 3. September 1872. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Fretzderff. Zenke, Stein. 


— Berlin-Stettiner Cifenbah. 
Aultious⸗Auzeige. 


Am Montag, den 9. September er., Vormittags von 


110% Uhr ab, ſollen auf dem Stettiner Bahnhofe zu Berlin 


gegen ſofortige Baarzahlung an den Meiſtbietenden öffentilch 
verkauft werden: 

800 Ctr. alte Eiſenbahnſchienen 5 Zoll h. (23pfdg.), 
8 25 * n " 975 „ aaa 
u n „ „ „ . 
8 5 Schieneulaſchen, = 1 


752 230 7] 
50 „ „ Laſchenbolzen mit Muttern, 
50 „ altes Schmelzeiſen. 
Die näheren Verkaufsbedingungen find im Auktions⸗ 
termine an Ort und Stelle oder auch vorher auf porto⸗ 
fer Anfragen von der Regiſtratur unſeres Centralbureaus 
erſelbſt zu erfahren. g 
Stettin, den 31. Auguſt 1872. 
Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Fretzdarff. Zemke. Stein. 
Vorbereitung für die höheren Gymnaf. und 
Neal⸗Klaſſen ſowie für das Fähnrichs⸗Examen 
iu dem Lehr- Juſtitut des : 
str. Schmeider, Berlin, 
Potsdamerſtraße 106 B. 
Gartengrundſtücke, Villen, Etabliſſements, 
ländl. Beſitzungen ꝛc. hier u. in Umgegend, 


Kaufmann Mar als Grabow, Gotzlow, Bredow, Gollnow, 


Loitz, Naugard, ein altes Materialien⸗Ge⸗ 
ſchäftshaus in Colberg zu verkaufen beauf⸗ 
tragt, bin ich bereit, Selbſtkäufern jede ge⸗ 


gen Kreis⸗wünſchte Auskunft zu ertheilen 


Vormittags bis 10, Nachmittags 4—6. 
Emil Versümes, 


Commiſſionsgeſchäft, 
gr. Wollweberſtraße 20, parterre links. 


Mühlengrundſtück. 
Meine Waſſermühle mit einem deutſchen Gange, nebſt 
einem Areal von 260 M., wovon ca. 34 M. gute Wieſen, 
15 M. fiſchreiches Waſſer, 211 M. guten Acker, mit einem 


— in diefem Jahre erbauten Wohnhauſe, Wirthſchaftsgebände 


Auktion. 
Auf Verfügung des Königl. Kreis-Gerichts ſollen am 


neu und ausgebaut, will ich für 16000 , bei boͤchſtens 
halber Anzahlung, verkaufen. 
Virchower Mühle bei Virchow. 


Fehrmann. 


1. Septbr., Vorm. von 9% Uhr ab im Em Haus nebſt Materialgeſchaft, in lebhafter Gegend 


„Kreisgerichts⸗Auktionslokal, 
Aieſageni und birkene Möbel, Uhren, Betten, 
eidungsſtücke, Hausgeräth, 
um 11 Uhr Gold⸗ und Silberſachen, 
amenuhren mit Ketten, 
55 1%, Uhr Cigarren und Schnnpſtabak, 
nnch mittage 4 Uhr, 5 Schock ¼ zöll. Bretter, auf dem 
— elfer Neidt'ſchen Holzhof vor dem Königsthor, 


bernd, 
Weiſbietend gegen gleich bare Bezahlung verlauft werden. 
{ Hauff. 


einer Garniſonſtadt Pommerns, ſoll auderweitiger Unter⸗ 


Wäſche, nebmung halber, unter günſtigen Bedingungen verkauft 
w 


erben. Kaufliebhaber wollen ihre Adreſſe gefl. sub 8. 


1 Remontoiruhr, 19 in der Exped. d. Bl. abgeben. 


ccc ( ( 
Nur für Herren! 

10 ſtarke Bände, nicht Heſte, pikanteſte Lektüre verſendet 

gegen 2 . Nachnahme oder Franko⸗Einſend das Litera⸗ 


tur⸗Bureau in aan 


Tg 


Stimme zu, „Brüder, nur noch wenige Tage und 
wir ſind am Ziel, um uns ſchaart ſich begeiſtert die 
ganze Jugend Deutſchlands, ſte Alle erheben mit uns 
ihr Schwert, fie Alle rufen es laut hinaus in das 
große deutſche Vaterland: „Es lebe die Republik, 
nieder mit den Despoten, nieder mit den Königen von 
Gottes Gnaden.“ 


„Egmund Eggernſtein,“ ſagte er ernſt, „wegen ber 
magogiſcher Umtriebe verhaftet ich Sie im Namen des 
Königs. — Sie, meine Herren,“ wandte er ſich dann 
an die Uebrigen, „werzen mir ebenfalls folgen, Sie 
ſtanden Alle, deſſen unbewußt, ſchon ſeit Wochen un⸗ 
ter polizeilicher Aufſicht. “. 

So war das furchtbare Unglück, das ſte Alle ge- 


„Es lebe die Republik,“ wiederholte der ganze fürchtet, doch hereingebrochen und der Schmer: traf 


Kreis, „nieder mit den Königen von Gottes Gnaden, 
nieder, nieder!“ 17 


den greiſen Vater des Demagogen bis tief in die 
Setle. Der Sohn im Gefängniß, zum Tode verur⸗ 


Doch, horchl was wer das? Schritte nahen auf theilt! Nein, das ertrug er nicht trotz all der Liebe, 


der Flur, eine kräftige Hand verſuchte die Thür zu 
öffnen — ſie war verſchloſſen. 5 

„Wir find verrgthen, Brüder, rief Egmund Eggern 
fein, „laßt uns aus dem Fenſter ſpringen, eilt, — — 
heiliger Brama! das Haus iſt umzingelt, es iſt an 
keine Reitung zu denken.“ N 

Der Kreis ſtand entſetzt, „der ſchurkiſche Wirth 
hat uns verrathen,“ murmelte es unter den „Ger⸗ 
manen.“ 9560 
„Oeffnt, im Namen des Könige!" ſchallte es von 
1 — 


Die bleichen Geſichter wurden noch bleicher, die 
Gewißheit, einem traurigen Geſchiche verfall n zu 
fein, ſtellte ſich tieſenhoch vor ihnen auf, aber fie 
rührten ſich nicht, keine Hand faßte den Schlüſſel. 

„Offnet,“ klang es wieder. Aber es blieb ſtill im 
Gemache; da plötzlich krachten Kolbenſtöße an die 
Thür, unter ihrer Wucht brachen die morſchen Balken 
zuſammen. Gened'armen erſchienen auf der Schwelle, 
der Polizei-Lientenant an ihrer Spitze. Einige Mi⸗ 
nuten ſchaute er eruſt im Zimmer umher, dann aber 
nahte er dem jungen Rädels führer. 


mit der Elviere um ihn ſorgte und fein jüngerer Sohn 
ihn tröſtete, trotz der Verſicherung Röhnfeld's, daß es 
nie zu einer Vollziehung des Urt eils kommen würde. 
— Nur durch bedeutende pecuntäre Opfer war es der 
ſechszehnjährigen Elviere gelungen, in Begleitung 
Röhnfeld's den Bruder in ſeinem Kerker zu beſuchen, 
um ihm Troſt zu bringen. Troſt! Ach, ſie war 
mehr deſſen bedürftig wie der Jüngling da in der 
niederen Zelle! Er ſchaute ſo furchtlos dem Tode 
entgegen! „Sterbe ich,“ ſagte er, „nun, ſo falle ich 
der gerechten Sache.“ 

Aber es kam anders! Wie ein Märchen aus 
„Tauſend und einer Nacht“ verbreitete ſich eines Ta⸗ 
ges die Kunde: Egmund Eggernſtein, der Demagoge, 
wäre mit ſeinen Genoſſen entflohen und flüſt rund 
raunte Einer dem Anderen zu, wie man höheren Ortes 
ſelbſt dieſe Flucht begünſtigt, den Staatsverräthe: n, 
ihrer Ingend halber, verziehen hätte. — — 

5 (Fortſetzung folgt) 


„Germania“. 


[5 Lebens⸗Verſiherungg 


⸗Actien⸗Geſellſchaft in Stettin. 
rund⸗Capital: 


Drei Millionen Thaler Preuß. Cour. 


Reſerven⸗Ende 1871 
Seit Eröffnung des 


bezahlte Verſicherungs⸗Summen 
Verſichertes Capital Ende Auguſt 1872 2 


5 Einnahme an Prämien und Zinſen 


Im Monat Auguſt ſind eingegangen: ä 


1844 Anträge auf 


333 Prozent. 


Geſchäfts bis Ende 1871 


Thlr. 4,854,469. 

ee „4,629,138. 
55,569,337. 

. ’ 1,926,676, 


„ 981,552. 
widende mit Gewinn⸗Antheil der Verſicherten auf die 1871 gezahlten Prämien 


Stettin, den 5. September 1872. 


——— — — — — ͤ ͤ4ê—ä4ä— ne 


Die Preußiſche Boden⸗Credit⸗Aktien⸗Bank 
en ar Berlin 


Die Direction. 


—— —— ——— — — nn 


gewährt unkündbare und kündbare Darlehne auf ländliche und ſtädtiſche Be⸗ 
figungen unter den coulanteſten Bedingungen, zahlt die Valuta baar und bewirkt 


die Abwicklung in der denkbar kürzeſten 


Friſt. Die in der Provinz beſtellten 


Agenten, ſowie die unterzeichuete General ⸗ Agentur nehmen Beleihungsanträge entgegen 
und ertheilen bereitwilligſt jede gewünſchte Anskunft. l 


Stettin, im September 1872. 


Die General⸗Agentur der 1 51 Boden⸗Credit⸗Aktien⸗Bank 
zu Berlin. 
| C. Hingst & Faust, 


8 


Der Unterzeichnete, von Köuigl. Preuß. 


—. Stettin, Cemtoir: Königeſtr. Nr. 14, 1 Treppe. 
Schiffsgelegenheit 2 


% von 
Bremen nach Nordamerika. 


egierung conzeſſtonirte Schiffserpebient, befördert Auswanderer 


mit den wöchentlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und New⸗ Orleans asgehenden prachtvollen Poſt⸗ 
dampferu des Norddeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 15. eines jeden Monats mit großen dreimaſtigen Bremer⸗ 
Packet⸗Segelſchiffen fh e Baltimore, Onebec, Neworleans und Galveſton. 

er⸗Preiſe 


; Die Bafla 
rtheilt, 
Bremen. 


Nac NAnerite TR 


Seitende und Auswanderer 


billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern unentgeltlich Auskunft 


Ed. Jchkom. 


Schiffsreder und Konſul. 
F 


mit den Poſtdampfſchiffen des Nordd. Lloyd und mit großen dreimaſtigen Segelſchiffen 


zu den 
billi iſen. 
2 Aliglten, Paf Jagept eiſenn 


Fischer & Behmer in Bremen, (Langenſtraße Nr. 18, 


für ſämmtliche deutſche Staaten coneeſſionirte Schiffs⸗Expedienten. 


Bas Pädagogium Ostrowe bei Fiieune 


fördert seine Zöglinge in normalen Schulklassen von Septima bis Prims und ist berecht gt, Zeug- 


nisse zum einj. Kreiwilligendiemst auszustellen. 


Werden einerseits vornehmlich gern 


jüngere Knaben von nah und fern (besonders zahlreich aus grossen Städten) der Anstalt zugeführt, 
die in dem wohlgeordreten Institutsleben in frischer Landluft und unter sorgsamster Aufsicht körperlich 
und geistig gedeihen — #0 ist anderseits in sogen. Speelal-Lehrkursen in 12 Mitgliedern für 


ältere Zöglinge Gelegenheit geboten, Versäummisse früherer Jahre einzuholen und die Berechtigung 
zum einj. Freiwilligendienst eher als im gewöhnlichen. Schullehrgange zu gewinnen. a 


Prospecte. 


Näheres die 
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Jalousien, | * ettelträger Herr Kranfı 
ze J. Gollmow >. Mn — 
ee jeder 6 Olmo Drehrollen neuent T mich far diefe Salon, dem Woglwollen des geebrie, 
Eitenconstrhetion. Stern Agen Gartemi, Publikams empfehlend, zeichnet Hochachtungsvoll 8 
k 2 100 Stettin. an Seer er. 
roimgauangs- f actri £ 
— . Giockenabge. Stettiner = 
Fabri 1 domt ir und Lage, „Handwerker- Verein. 
die in Elſaß⸗Lothringen geſtanden und — ‚den e e von Eisenbahnschienen u. Trägern] Pelzer rasse 2 im bieſtgen b er a | 
jetzt entlaſſen werden, finden die größte — IE Stadt:-Thenter : 


mittels dor Indianer, der Len aus Pers. 
3 


N jeder Art werden ſoſort dun 
Zahn chmer zen den berühmten Indiſch en Errol, 
— wo alle andern Mittel nicht helfen, — ſicher b i 

und ſollte in keiner Familie ſehlen. Aecht in Fl. ab 
im Allein-Depot für Tempelburg bei II. R. Gül“ 


Im gluckuchen Falle iſt der Höchſte Gewinn 


fl. 2006000. 
Eine Prämie fl. 100000 


Größtes 


Uhren⸗ und Luxus⸗Lgger 


von Hermann Hochler, 


Schluß ⸗Ziehung 
der 


W 1 1, che a 28 1 Preis 100000 zul, für Gützkow bei Wh. Eisermann 
e 2811 50000 Vietoria-T 1 
| slı -- | oria-Theater 
Bi n Jed er Art Se 3 20000 I , F 1 * 8 ich mich ganz ergebenſt ame, 1 
1 25 ie in i i ictoria » i ‘ 
namentlich Regulateurs, mit auch ohne Schlag⸗ 8 128 . 15000 eizien rankfurter September er. — 5 75 gfeichpeii Wat mir ben 
wert. Ferner & 2. Weſten, Broche und Bollier- S 22000 Perſonal⸗Stand der engagirten Mitglieder zur gefällige 
Ketten, ſowie Schlüſſel, Medaillons, Kreuze ꝛc. von äh 10000 0 Kenntnißnahme des geehrten Publikums gelangen zu I 
WWW 10600 ollerie, Mitglieder: Berzeichniß:. 
e 7 2 2 > a . * x 
W —äůĩÄ—ðv—ðv—iC/4 — — ee 400 16000 e rd ger eg a gegen, werben Herr P. W Ae e erſter Geſangs⸗ d 
f 5 228 0 2000 16000 e riginat⸗ Boote a 1% , Ye enſchel, jugend cher Romiter, a 
5 a driginal⸗y⸗Looſe a 13% , % 6 AR : 
RISCHE ins, A 1000 1 9% . 177555 125 Yu 2 77 Gr RR A 2 /ıs üller, jugendlicher Komiker, Tenorbuffo, 


Bobzins, erſter Held und Liebhaber, 
Heuſer, jugendlicher Held und Liebhaber, 
Wagner, jugendlicher Liebhaber, 1 l 
Kugelberg, Intrignant und Charakter ſpieler, 

Klein, Vater und Tharakterollen, 

Mentell, Chargen und Chor, 

Moſevius, Chargen und Chor, 

n Muzell Inſpicient. 1 
Muſildirektor Herr Breitenſtein mit engagirter Kapell 


Frau Direktor Kettuer, erſte Heldin und Salondame. 


beſtes und billigſtes Waſchmittel 
für Wolle, gefponnene Garne und 
Hauswäſche eder Art, mit Erſparniß 
von mindeſtens 50 pCt. an Seife u. Arbeit, 
ren in Original⸗Fäſſern von ca. 4 Ctr. 


Inha 
Verein für chemische Industrie 
auf Ketien. | 
| 


= 


Roh. Ta. Schröder, 
Stettin, Schubſtraße 4. 


una“ 


Fräulein Baſto, erſte Liebhaberin. N; 
Frau Sciba, erite komiſche Alte. 2 
Frl. Brandenburg, jerteufe Mütter, Anſtands dam 


. Somtoir ; Dampfſchiffbollwerk 3. e A ee 


dr RATTE —— } ; n C. Gutt, erſte Poſſen⸗Soubrette, 
DACHPAPPE ee ST m: N une 
- . Hauptgewinne (Zuchtpferde ) „ m „ „ 1500 : . 1, Liebpaberin und 2. Soubrette, 
Steinkohlentheer, Asphalt ze. 5 2 5 Becker. 2. Ciebgaberin, 
5 b he 4. Al phalt : —— Sauptgeivinue 0” . Gruben 2. Liebhaber und Chor, 


Looſe 87 


A, Mies 


empfehlen Nr — 
B.. Haurwiz 8 Co.,; 


Comtoir Frauenſtraße 11—12. 


Brennholz und Steinkohle 


offeriren von meinem Lager — vor dem Parnitzthor gleich 
links — ſowie frei vor die Thür zu den billigſten Preiſen. zo 
Beſtellungen auf dem Hofe oder im Kol Königſtr. 4. 


Rudd. Gollmer. 


— 2 — — 


- Hölke, Chargen und Chor, 
Fröhling, Chargen und Chor. 
8 Damen und 8 Herren im Chor. 


3 Tech. Perſoual: 
Herr Schulz, Soufflenr, 0 
Joh. John, T edtermeiſter und Maſchiniſt, 

Nüdinger, Beleuchtungs⸗Inſpektor, { 
Nünke, Schnürmeiſter, * 
Kuopfnadel, Theaterarbeiter, 5 

Mützelburg, Theatermaler, 

A I ie I ana er mit Gehülſen, 

Fräulein Ollmann, F iſeuſe, 

Geldschränke. (WM Frau Blecks, ie, 


— 


Fabrik 
7 feuer- u diebes- 


Bau- und Runstschlassörst gieberor eiserner 


Fabrik 
eiserner Dächer, 
Treppen, Thüren, 
Treib fuser, 


unter gültiger Mitwirkung geihägter Säuger eine 


8 — 
Gedäch nißfeier 
zu Ehren unſeres verſtorbenen Mitbürgers, des 7 
Profeſſors Dr. Rob. Prutz, nat. 
Herr Emil Rittershaus aus Barmen hat die 
Gedächtnißrede zu halten freundlichſt übernommen. j 
Der Ertrag wird dem Comité zur Beſchaffung eines 
würdigen Deukmals jür den Verſtorbeuen üderwieſeu. N 


Auswahl in fertigen 


Anzügen 


zu bevorzugt billigſten bei 
Bernhard Lewinsky, 


Brech Durchfall, 
bei Kindern faſt immer, bei Erwachſenen oft mit dem Tode endigend, iſt eine paraſitiſche Krankheit, gegen 


welche, beſonders bei“ Säuglingen, die ſonſt gebräuchlichen Arzneimittel ſich machtlos erwieſen haben. Unſeren 
ah Sf Get dieſe, ſowie jede andere parafitiihe Krankheit — (Pocken, Typhus, Cholera, 
Uhr, 


1 


Kohlmarkt 12-13 neben Hrn. Leſſer. aſern Grippe, Scharlach, Nachenbräune, Mundſchwamm ꝛc.) derartig ſchnell, daß 
i e ü Jeder, welcher feinen Kranten unſer Pr rat reif reicht, ihn auch zuverläſſig von dem 1 Tode ü e 
rettet; es ſtätzt ſich das Erbrechen ſofort und der Dürchfall in 1 bis längſtens 3 Tagen. Iſt in einer Familie, Theil, 


Trauermarſch von L. von Beethoven. 
Prolog gedichtet von Dr. Hermann Grieben. 
„Es iſt beſtimmt in Gottes Rath“, Männerchor von 
Mendelsſohn⸗Bartholdy. 4 
Gedächtnißrede gehalten von Emil Rittershaus. 
2. Theil 


Ouverture z. d. Oper „Ray Blas“ von Mendels? 
ſohn⸗Bartholdy. I 
„„Leben“, Männerchor gedichtet von Nobert Pruß, 
comp. von H. Trieſt. i 
„Das Fährhaus“, Valade von Nobert Prutz. l 
„Nachruf an Carl Maria v. Weber, Fantaſte von 


E. Bach. 

Fe geſang an die Künſiler, Männerchor mit Orcheſler, 
gedichtet von Friedrich v Schiller, comp. vos 
Mendelsſohu. Bartholdy. N 

Die geehrten Mitbewohner Stettins wer 
den um recht rege Theilnahme freundlich 

erſucht. a 

Billets ſind an der Theaterkaſſe am Montag, Vormittag 
von 10—12 Uhr, Nachmittag von 2-3 Uhr, und Abends 
von 6½ Uhr zu haben. | 


Preiſe der Plätze: 


A 
ro 
1 
Aſehgeberſtraße 2. in 3 Hane, 5 einem . eine 2 re Bde Fee fo a Jeder ebenfalls 
N N R angeſteckt. wenden. D eriodiſchen Gebrauch unserer Paraſiten⸗Tropfen erlangt man jedoch einen ſichern und zuver⸗ 
Imporsirte Hava za 8, 2 Höffigen Sn De 15 d geführt, daß unſere Paraſiten⸗Tropfen ſichtbare Pflanzen oder 
11er Erndte, ! Insekten, eaftere je nach Größe in einigen Sekunden bis zu mehreren Stunden, letztere ſiets in einigen Sekunden 


2 » 2 ® tödten, ebenſo auch die mikroskopiſchen, pflanzlichen und thieriſchen Paraſiten im Menſchen, ohne dieſem zu 
ſowie imitirte liga ren 2 ſchaden; fie ertödten alſo im Kranken die Krankgeitsbaſis (die pflanzlichen und thieriſchen Paraſiten), und das 
zu billigen Preiſen empfiehlt uebrige beſorgt die von den Tropfen außerdem unterſtützte Natur heilkraft ganz von ſelbſt. Dieſe iſt aber in 
> 0 Car! Schmook. E paraſitiſchen Krankheitsfällen faſt immer machtlos, wenn nicht die Zerſtörung der Paraſiten voraufgegargen iſt. 
Gleichzeitig bringe meine vorzüglichen * 20 35 
* 


= 


Mittel auf; ebenſowenig auch umgekehrt. Unſere Paraſiten Tropfen find unverderblich und empfehlen ſich als 
ſtets bereites Hausmittel für Kinder und Erwachſene, beſonders für Familien, die fern vom Arzt oder Apotheker 
wohnen; denn augenblickliche Hülfe iſt ſichere Rettung, verſpätete Hülfe oft ſicherer Tod. — Mit Flaſche 
unſerer Paraftten Tropfen iſt eine Familie in jeder epidemiſchen Krankheits - Gefahr ſicher, dem ſonſt möglichen 
Tode eines Familiengliedes ſchnell und rechtzeitig begegnen zu köunen; denn eine ſolche Gefahr kann in heißer 
Jahreszeit jeden Augenblick eintreten. — Bei den ſchnell tödlich verlaufenden Krankheitsformen iſt die Mit⸗ 
Inwendung unſerer Paraſiten⸗Tinktur und Eſſenz von hohem Werthe — A“ geſehen von dem mit jeder Fabni⸗ 
kation verbundenen Geſchäftszweck, ſo leitet uns nicht allein dieſer, ſondern unſere wiſſeuſchaſtliche und praktiſche 
Ueberzengung zu vorgedachtem Rath, deſſen Richtigkeit außerdem jede Familie, welche unſere Paraſiten⸗Tropfen 
als Hausmittel bereits führt, aus eigener Erfahrung beſtätigen kn. — Die Wahrheit und der Werth publi⸗ 
eirter Mittheilungen von Privat⸗Pe:ſonen und deren wiſſenſchaſtliches Verſtändniß, ſowie ſ. g. Atteſte werden oft 
mit Recht angezweifelt, doch wenn wir uns erlaubeu die folgenden drei amtlichen Zuſchriften zur näheren Be⸗ 
urtheilung unſerer Fabrikate mitzutheilen, ſo wird man Dagegen wohl ſchwerlich Etwas einzuwenden vermögen. 
5 r weh, Nrtürforfcher und Chemiker, 

een Fabrik, Paradeplatz Nr. 14. 


— Der Gebrauch unſerer Paraſiten⸗Tropfen hebt niemals die Wirkung daneben gebrauchter, ärztlich verordneter 
Cigarren, Cessitdn u. Balsamo in * 


Erinnerung. 


Aſchgeberſtraße 2. 


S nn M um 


Aſehgeberſtraße 


Abliethekerz 
eowie inzelne Werke kauft stets zu 
"angemessenen Preisen die 

Antiquariatsbuchhandlung 

von 


Richter & Harrassowitz, 0 Minden, den 3. Juli 1871. halous . M., den 18. April 1872. 1. n so 
he Herrn Uirleb, hemich-tehniiche Fabrit, FE ich. technische Fabri J. Rang S el. Rang S 
Leipzig. Stettin, Paradeplatz Nr. 14. | BER Sa e eg a Parquet „ 20 Sisparterre 12 62 

; 14. 


II. Rang Balkon,, — 15 — 54 Nenne d a — 
abe der Billets une i 


Der Vorſtand⸗ 
Ein junger, kräftiger Arbeitsmann wisd 


Euer Wohlgeboren werden ergebenſt erſucht, gefälligſt ; 
umgehend 12 gauze Flaschen der durch Circular vom 15. 3 ee 91 Me 175 Sulen- 
Di offer n E Barafiten Vici ben 80 pe Wirte ach im 5 

Gez. zraſiten = ; a vor m 
Major des 2. Sch Infanterie Regiments Nr. 15, Laufe des Felb.uges- bei Menſchen und Pferden in 


Programme mit Text ſind bei 
geldlich in Empfang zu nehmen. 


— ——— — — 


1 AT 3 > — | EAN! 4 { 
2 Prinz Friedrich der Niederlande. mehreren Fallen bewährt gefunden habe. 4 u | 
„Geſchäſts⸗Exöffnung. 85 8 Achtungsvoll für eine feite Stellung in der Druckerei ge⸗ 
Ci eehrten Publikum, insbeſon ohnern Miuden, den 22. Augu > 
der Neuftabt erlaube ich mir hiermit anzuzeigen, daß ich Herrn Ulrlen. Stettin, 5 Nr. 14. 2 e . ſucht. Kirchplatz 3 bei R. Grassmann. 
mich hierſeloſt Die Paraſiten Tinktur hat ſich hier als von guter re e Eine Handlung, welche geneigt iſt, größere Lieferung t 
Wirkung erwieſen ꝛc. der 5. leichten Batterie, 6. Divifion, ruſſiſche Sardinen zum ſaßweiſen Wiederverkauf . 


Lindenſtraße No. 8 


> J A. (ge) Bene, Chalons ſ. M. 

als ne etablirt habe. t Hauptmann und Compagnie⸗Chef im 2. Weſſph. 
Indem ich auf mein Lager aller gangbaren Arten Uhren Infapterie-Regiment, Nr. 15 

aufmerkſam mache, verſpreche ich ſchnele Bedienung und. ag °° (Prinz Friedrich der Niederlande.) 


ftr engſte Reellität. 3 — N Ä — 

— , Schuhſtraße 9 
Damenzeng ie fel, 

Kinderſtiefel, Morgenſchuhe u. dergl. 


die wissenschaftl. Abhandlg. Prof, Dr. Sampsons 
empfiehlt in größter Auswahl, wie bekannt am allerbilligſten. 


übernehmen, wird erſucht, Adreſſe, Preiſe u. Bedin 
baldgefälligſt an den W ee enden zu wollen. r 
Görlitz, im September 1872. ö 
L. Güttler, Handelsmann, 
Kröhlsſtraße 21. 

Ein junger Mann, Galanteriſt, beſonders in der Por“ 
zellan⸗ und Lampenbranche eingearbeitet, dem gute 
niſſe zur Seite flehen, ſucht zum 1. Oktober oder 
eine Stelle. ite 

Gefl Offerten unter A. NV. 400 poste restan 
Sülze, Mecklenburg- Schwerin. ’ 


Ein Kaufmann, der über cin Bemögen von 60 Ä 


Jdaumngs= UI Organe des Nervensystems 
allgem u. speciell. Sehwäche-Zug äeude III 
wie über die glänzenden Eigenseh. des Uxivereal-} u 


aber deu Gebroueh der 
Coca-Pillen I. II u. III 
Krankheiten der Atamungs- Hund Ver- zu verfügen hal, ſucht ein im beſten Betriebe | 
Der kleine Laden von Bermenn SSA - Kolonial- u. Deſtillations⸗Geſchäft oder ein Bene ee X 
RE ; 9, Sehuhſtraße 9. 2 2 E .. 1 werden unter BB. 100 in der & ; 


1 Schachtel 1 Thlr., preuss. Arzuei-Taxe) gegen He 0 
Haus in der Provinz Pommern oder Weſtpreu 


2 


